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Correſpondenz.

Weimar.

Unſere son Ihnen bereits programmlich ſignaliſirteu letzten Con

certe erlaubt ſich Ref. etwas näher zu illuſtriren, umſomehr, als ſich

in denſelben entſchieden eine Wendung zum Beſſeren kundgiebt, in

dem nicht nur den Todten, ſondern auch den Lebenden ihr gutes

Recht gewahrt wurde.

Das herkömmliche Neujahr scon cert am großherzogl. Hofe

bot diesmal leider nichts Hervorragendes, ſondern nur Amüſantes,

darunter natürlich viel Italieniſches, worin nanentlich Hr. Ferenczy

ſehr florirte. –

Tas dritte Abonnementsconcert der Hofkapelle wurde mit

einer zwar forugewandten, aber ziemlich inhaltsloſen Coucertouver

ture von Abert eröffnet, die ziemlich ſpurlos vorüberging. Ganz

anders verhielt es ſich mit dem Inſtrumentalſatze „Leonore“, Sym

phonie von Aug. Klughardt. Faſſen wir das intereſſante Werk,

deſſen poetiſcher Vorwurf bekanntlich auch Joachim Raff zu einem

ähnlichen Orcheſterwerke benutzt hat, etwas näher ins Auge. Die

bekannte Bürger'ſche Ballade wurde bei der muſikaliſchen-
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beibehalten und von den jungen Tondichter in drei größere Ton-

oder Charakterbilder geſchieden. Das erſte ſtellt Leonoren dar in

ihrer verzweifelten Sehnſucht und ſcheint lediglich anf die erſte Strophe

des Gedichts baſirt zu ſein. Ein erſchütterndes Motiv in Dinoll

ſteht an der Spitze und iſt dann mit einem zweiten innigen, von

Biolen und Violoncellen gegebenen in wohlmotivirte Contraſte ge

bracht. Beide Motive ſind bedeutend und prägnant und kehren zu öfteren

Malen in entſprechenden Momenten gewiſſermaßen als Perſonalmotive

zur Charakteriſtik Leonorens wieder. Die zweite Abtheilung beſteht aus

einem glänzenden Marſch (Heinkehr) und einem leidenſchaftsvol

len Adagio, dem man klar anhört: „Bei ihm, bei ihm iſt Seligkeit, und

ohne Wilhelm Hölle!“ In der dritten Abtheilung, unbedingt dem

bedeutendſten Satze, entfaltet ſich wahrhaft großartiges und pikantes

Tonleben. Wilhelm kommt un Mitternacht und ruft: „Holla, Holla!

thu auf mein Kind!“ Leonore ſtürzt ihm entgegen und: „Hurre, hurre

hopp, hopp, hopp! gehts fort in ſaujendem Galopp“. In den Tod

temitt hinein tönt ein feierlicher Grabgeſang, anklingend an die

Choräle: „Ach Gott im Himmel ſich darein“ uud „Nun laßt uns

den Leib begraben“.

tige Geſindel aut Hochgeicht iſt prächtig gezeichnet. So trabt der

ganze dämoniſche Hochzeitszug unter gellendem Brauſen dahin. End

lich iſt die grauſige Karawane zur Stelle. „Hoch bäumte ſich, wild

ſchnob der Rapp und ſprühte Feuerſunken; und hui! wars miter

ihr hinab verſchwunden u.d verſunken. Leonorens Herz mit Beben

rang zwiſchen Tod und Leben.“ Vorbei iſt Alles; mahnend erhebt

ſich die Geiſterſtimme: „Geduld, Geduld! wenns Herz auch bricht –

Gott ſei der Seele gnädig!“ In einem lange austönenden, verſöh

nenden Dduraccorde klingt das intereſſante Tongemälde aus. Obwol

der Conponiſt kein ſpecielles Programm zum beſſeren Verſtändniß

für ſeine feſſelnde Schöpfung beigegeben hatte, was wir ihm

eutſchieden anrathen möchten; ſo wurde dennoch dem ſchwungvol

len Werke eine ſehr beifällige, ja ſtürmiſche Aufnahme zu Theil,

die vollſtändig am Platze war. Den uns bekannten anderen Werken

des talentreichen Autors gegenüber kennzeichnet das betreffende einen

unverkennbaren, ſehr merklichen Fortſchritt. Der Comp. beherrſcht

nicht nur das ganze formelle und techniſche Material bereits ganz

meiſterhaft, ſondern ſteht auch hinſichtlich des Styles und des gedank

lichen Inhaltes vºllkemmen auf der Höhe derZeit, ſodaß ich bei der

erſten excellenten Vorführung wiederholt an Lßt's Worte erinnert

wurde: „Ganz und gar originell! werthvolles Werk! Stete Steige

rung bis an den Schluß!“

eine wirklich wundervolle. Die Inſtrumentalkräfte waren ein Herz

und eine Seele mit ihrem allgemein beliebten, liebenswürdigen und

hochgeachteten Dirigenten, von dem wir nur wünſchen, daß er uns

neben Laſſen noch recht lange erhalten bleibe. Bei der ziemlich ärg

lichen untergeordneten Stellung K's. iſt aber wohl zu beſorgen, daß

uns dieſe ausgezeichnete Kraft nicht gar zu lange angehören dürfte.

Die Aufführung ſelbſt war aber auch

Immer weiter gehts mit Ungeſtüm; Das luf
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